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Deutſchland.

Berlin d. 18. März. Die Aufmerkſamkeit der Staatsregie
rung iſt ſchon vor längerer Zeit, dem „C. B.“ zufolge auf die Hal
tung der preu iſchen Preſſe auswärtigen Mächten gegenüber gericht t
worden. Die Beſtimmungen der beſtehenden Preßgeſetzgebung habe man
bei ſtrenger Handhabung derſelben durch die Behörden“ als genü
gend erachtet, und ſei man deshalb nur veranl ißt geweſen mittelſt
Reſcripts an die oberen Verwaltungstehörden dieſen ſtrenge Aufmerk
ſamkeit auf etwaige feindliche Angriffe der Preſſe gegen befreundete
Mächte dringend anzu mpfehlen.

Wie wir vernehmen, wird der Miniſterpräſident morgen mit meh
reren hervorragenden Mitgliedern der verſchiedenen Kammerfractionen
ein Einverſtändniß über die Dauer der Vertagung herbeizüführen
ſuchen. Abgeſehen von der Ermüdung der Kammermitglieder durch
vie ſchon ſehr lange ſich hinziehende Seſſion und von den Rückſichten
auf diejenigen Abgeordneten, welche weit von ihrer Heimath entfernt
ſind, machen gerade jetzt die landwirthſchaftlichen Und gewerblichen
Verhältniſſe für ſehr viele Abgesrdnete eine längere Dauer der Ver
tagung im hohen Grade wünſchenswerth. Unter ſo dringlichen Um
ſtänden bleibt bei einer Vertagüng von nur zwe Wochen zu beſor
gen, daß die Kammermitglieder ſich nicht ſogleich in e
Anzahl wieder einfinden werden. l en 3.)

e eniſteriun i eiten vo T beviere e h e geleſen der Schut Vorſtände und
Zuſtand der ihrer Aufſicht anvertrauten

Schulen. Die Regierungen bedürfen

VLiterariſcher Cagesbrricht.

Die Drainage. eMittheilungen über die Entwäſſernng des Bodens durch un
terirdiſche Röhrenleitung (Drainage) Aus den Akten des Mi

niſteriums für laänd wirthſchaftliche Angelegenheiten. Berlin. 1852.

Preis 15 Sgr. un(Fortſetzung aus Nr. 134.)
In landwirthſchaftlichen Angelegenheiten iſt die Erfahrung ſtets die

ſtrenge Richterin welche über neue Kulturen und Verfahrungsweiſen in
letzter Jnſtanz das Urtheil ſpricht. Liegt aber über irgend eine Verbeſ
ſerung ein reiches Material vor, ſo iſt es bei der Drainagez hier hat
eben nur die Erfahrung entſchieden und zwar im allergrößten Umfange,
daß die Melioration den gehegten Erwartungen nicht nur entſprochen,/
ſondern dieſelben noch übertroffen hat. Zwar ſind die Erfahrungen im

Auslande gemacht und es mag ſein, daß wir mitunter vollberechtigt
waren den lärmenden Poſaunenſtößen, die über die angeblichen Wohl
thaten neuer Entdeckungen zu uns herüber ertönten, zu mißtrauen aber
jedes Mißtrauen wird verſtummen wenn wir ſehen daß auch bei uns
die kaum aufgenommenen Verſuche und Prüfungen dieſer neuen Boden
und Wirhſchaftsverbeſſerung zu den glänzendſten Ergebniſſen geführt ha
ben Die nächſten zwei Jahre werden ohne Zweifel eine größere Man
nigfältigkeit von beweiſenden günſtigen Erfahrungen bringen, indeß wird
dadurch der Werth der ſchon gewonnenen Reſultate nicht im Mindeſten
geſchmälert oder deren unwideriegliche Beweiskraft. geſchwächt.

Es iſt nicht möglich hier in den Grenzen eines im Vergleich zur
unermeßlichen Wichtigkeit der Sache ſehr kleinen Aufſatzes alle Einzeln

Halle, Sonnabend den 20. März
Zweite Ausgabe.

[Vierundvierzigſte Sitzung der Zweiten Kammer
am 18. März.] Der Präſident zeigt an, daß er auf Veranlaſſung
von Zeitungsartikeln ſich genöthigt ſehe, ein Schreiben des Polizei
Präſidenten Peters zu Königsberg was derſelbe in Folge der Rede
des Abg. Simſon die Beſchwerden der freien Gemeinden daſelbſt
anlangend, an das Präſidium der Zweiten Kammer gerichtet, zu ver
leſen. Der Präſident erklärt, auf dies ihm zugegangene Schreiben
erwidert zu haben, daß die Kammer nur mit dem Staatsminiſterium
zu verhandeln hätte, nicht aber mit untergeordneten Behörden. Abg.
Sämſon erklärt daß er ſich in ſeinen damaligen Ausführungen nur
auf die bei der Kammer eingegangene Petition geſtützt habe und
deshalb die Anklage des c. Peters gegen ihn auf Verleumdung ruhig

erwarte. 4Zur Tagesordnung übergehend, ertheilt die Kammer der mit
der belgiſchen Regierung abgeſchloſſenen Additional-
Convention vom 18. Februar d. J. zu dem Handels und Schiff
fahrtsVertrage vom 1. September 1844 ihre Genehmigung
v. Patow geht dabei auf die Vortheile des Vertrages ein und drückt
mit Bezug auf die minder günſtigen Bedingungen deſſelben die Ueber
zeugung aus, daß die Verhältniſſe der dieſſeitigen Regierung nicht er
laubt haben vortheilhaftere zu erwirken. Schäffer glaubt, daß es
von Einfluß geweſen wäre wenn die Kammer ſich über die Conven
tion ehe der Abſchluß derſelben zu einer vollendeten Thatſache ge
worden hätte äußern können. 47

Die Kammer ſetzt hierauf die Berathung über die Verordnung
vom 3. Januar 1849 die Schwurgerichte betreffend) fort und nimmt
ohne lange Debatte die Art. 88-104 nach den Vorſchlägen der Com
miſſion an. Damit iſt der zweite Bericht der Commiſſion erledigt,
und es geht die Verſammlung zum rritten Bericht über, der von
der Anfechtung der Erkenntniſſe, von dem Verfahren bei Uebertretun-
gen c. handelt. Die Kammer erledigt denſelben bis Art. 132.

die bereits bei uns im lieben deutſchen Vaterland in einem faſt nur
nach Monden zu bemeſſenden Zeitraum gewonnen worden ſind aber es
wird geſtattet ſein, auf die Reſultate nur eines Verſuches die Aufmerk
ſamkeit unſrer Leſer zu richten um ſo mehr als dieſer eine Fall gerade
unſrer ſächſiſchen Provinz angehört. Wir meinen die Drainanlagen, die
erſten im ganzen preußiſchen Stagte welche der Pächter, Amtmann
Gropp auf dem Gute zu Jſterbies bei Lohburg ausgeführt hat. Die
dort erzielten Reſultate werden wir in ihrem Werthe um ſo genauer zu
würdigen im Stande ſein, wenn wir eine kurze Charakteriſtik der Lage
und Beſchaffenheit der Felder vorausſchicken.

Das Gut Jſterbies liegt Meile von Lohburg auf einem von
der Stadt aus ſanft anſteigenden Höhenzuge. Die Ackerkrume beſteht
meiſt aus fandigem Lehm oder lehmigen Sandboden, theilweiſe aus
Thon? oder Sandboden. Darunter lagert ein hier und da mit etwa 8
bis 10 Prozent Kalk enthaltenden Mergelkörnern durchſetzter, zuweilen
von eiſenhaltigen Sandadern und Reſtern unterbrochener Thon. In
Folge dieſer Beſchaffenheit litten die meiſten Aecker an Kälte und Näſſe,
konnten im Frühjahr wegen zu langſam eintretender Erwärmung des
Bodens erſt ſpät im Herbſt bei anhaltend feuchter Witterung oft gar
nicht oder nur mangelhaft beſtellt werden und gaben deshalb ſchlechte
Erndten. Anhaltende Trockenheit ſchadet ihnen ebenfalls weil dann das
Waſſer aus der ſeichten Krume zu raſch verdunſtet. Amtmann Gropp
hat das Gut ſeit 8 Jahren in Pacht. Während der erſten Jahre ver
ſagte ihm ein Theil der Grundſtücke mehrmals nach einander faſt jeden
Ertrag ſondaß er nahe daran war die Pachtung noch vor Ablauf ſei
ner Pachtzeit aufzugeben, um nicht noch größere Verluſte zu erleiden.
Keines, von den verſachten Verb ſſerungsmittein wollte einſchlagen, ſo

heiten der Erfahrungen zuſammenzufaſſen und zur Einſicht vorzulegen, daß er ſich 1846 zu einer Reiſe nach England entſchloß, um dort die



Dresden, d. 16. März. Jn der heutigen Sitzung der zwei
ten Kammer entſpann ſich bei der Berathung des Militair Etats eineheftige Oebatte. Der Deputationsbericht erſuchte die Regierung, der

nächſten Ständeverſammlung, falls die inneren und äußeren Ver
hältniſſe, ſowie die Verpflichtungen gegen den deutſchen Bund es zu
ließen ein vermindertes Militair- Budget vorzulegen. Der Abg.
Oehmigen bemerkte hierauf, daß der Bundestag, von welchem man
beſonders Erleichterungen gehofft, bisher das Land mit weiter nichts
als dem erhöhten Armeebeſtand beglückt habe. Der Miniſter v. Ra
benhorſt findet die Aeußerung über den Bundestag unpaſſend.
Abg. Riedel bedauert, daß Dehmichen nicht ſofort einen Antrag ein
gebracht habe, man würde doch dann geſehen haben, ob das Miniſte
rium Willens ſei, nach der Verfaſſung oder nach Willkür zu regie
ren, und im ſchlimmſten Falle brauchten dann die Stände wenigſtens
nicht mehr zum Deckmantel zu dienen. Trotzdem ſich noch viele Red
ner in dieſem Sinne ausſprachen, wurde ſchließlich dennoch der De
putationsantrag mit dem Zuſatz angenommen, daß „Falls die in dem
erſteren erwähnten Vorausſetzungen ſchon in der jetzigen Finanzperiode
einträten, die Reduction der Armee auf die bundesmäßige Höhe un
verweilt vorgenommen werden ſolle.

Karlsruhe, d. 15. März. Ueber das Befinden des Groß
herzogs iſt auch heute nichts Troſtliches zu melden ſeit zwei Tagen
geht es ſehr ſchlecht. Das Fieber weicht nur ſelten, und dann iſt
eine Schwäche vorhanden, welche das Schlimmſte befürchten läßt.
Vielleicht gelingt es, wenn ſämmtliche Prinzen hier anweſend ſind,
den Erbgroßherzog zur Abdikation zu bewegen, was bisher, wie
man vernimmt, von ihm beharrlich verweigert wurde.

Jtalien.
Genug, d. 13. März. (Tel. Oep.) Der Herzog von Aumale

iſt heute unter dem Jncognito Namen Eugen Teilhage hier eingetrof
fen und ohne Aufenhalt nach Mailand abgereiſt.

Frankreich.
Paris, d. 16. März. Die Wahl des Hrn. Carnot, der eine

bedeutende Majorität erhalten, während der Regierungskandidat Hr.
Moreau nicht einmal die frühere Stimmenanzahl erreicht hat, giebt
in der Regierungeſphäre der Unzufriedenheit und dem Unwillen gegen
die Bourgeoiſie neue Nahrung. Der „LConſtitutionnel“ macht ſich
zum Echo dieſer Stimmung in zwei Artikeln wird der Bourgeoiſie
eine Straſpredigt gehalten, ihr Unbeſtändigkeit und Jnkonſequenz
vorgeworfen und der Beiname „la plus ingöuvernable“ gegeben, weil
ſie einen Mann wählte, der die durch den 2. December bewältigte
Anarchie vorſtellt. Véron ſührt in dem erſten Artikel ſelbſt das Wort,
und läßt als ein erfahrener Mann die nahende Beſorgniß durch

blicken, daß die Widerſpänſtigkeit der Bourgevoiſte ihr harte Schläge
von der Regierung zuziehen könnte. Wie ſehr er auch der jetzigenRegierung anhänglich i ſo iſt er andererſeits durch vielfache Bande

mit der Bourgeoiſie verwachſen und was ſie betrifft, berührt auch
den Mann von Thalern Die Rentenreduktion bringt ihm die Ueber
zeugung bei, daß L. Napoleon auf dieſem Abhange nicht ſtehen blei
ben wird, und daß die Oppoſition der Bourgeoiſie die über ihr ſich
zuſammenziehenden Sturmwolken in Donnerſchlägen entladen wird.
So iſt es in der That die verzögerte Beſteuexung der hypothe
cirten Forderungen ſoll nunmehr unabweislich beſchloſſen worden ſein,
und ein dahin gehendes Dekret dieſer Tage im „Moniteur“ erſchei
nen. Wenn die Reduktion der Renten die Revenüeſumme von
187,184,621 Fr. trifft, ſo wird die bevorſtehende Maaßnahme überall
das Kapital aufſuchen und es beſteuern. Abgeſehen von der Gerech
tigkeit oder Ungerechtigkeit dieſer Beſteuerung, muß man zugeben,
daß zunächſt die Bourgeoiſie darunter leidet, und wenn, wie es heißt,auch alle Aſſeturanzenſtalten von dem Staate übernommen werden,

ſo hat allerdings die Bourgeoiſie Urſache, in ihrer Standhaftigkeit
für die rettende That des 2. December zu wanken. (N. 3.)

In Betreff des Teſtaments Ludwig Napoleons ſchreibt man
der Neuen Preußiſchen Zeitung aus Paris: Man weiß ganz poſitiv,
daß der Prinz den Sohn von Jerome zum Erben des Präſidenten
der Republik eingeſetzt, und daß deshalb Hr. de Morny nicht zum
Präſidenten des geſetzgebenden Körpers ernannt worden iſt.

Ein pariſer Correſpondent der Allgemeinen Zeitung ſchreibt der
ſelben unterm 13. März: Jn den beſt unterrichteten Kreiſen will man
überzeugt ſein, daß die Gerüchte von der nahen Kaiſerproclama
tion ſehr begründet ſind. Jm Senat und im geſetzgebenden Körper
wird ein auf das Kaiſerthum bezüglicher Antrag geſtellt werden, den
die Armee bei der großen Heerſchau und Adlervertheilung mit Jubel
aufnehmen wird. Es wird nicht darauf ankommen, ob er im geſetz
gebenden Körper zur definitiven Discuſſion und Annahme gelangt oder
nicht es wird hinreichen, daß nur davon geſprochen wurde, um ihn
von der Armee adoptiren zu laſſen. Hr. Billault hat nicht nur den
Plan gutgeheißen, ſondern auch ſeine ganze Unterſtützung verſprochen
General d'Hautpoul iſt der Regiſſeur, der das Ganze zu leiten und
in Scene zu ſetzen hat.

Nach Berichten aus den Elſaß bilden ſich dort viele geheimen Ge
ſellſchaften. Die Häupter derſelben vertheilen Medaillen an ihre An
hänger. Tauſend bei der Jnſurrection im Departement der Nie
deralpen betheiligten Perſonen ſind zur Deportation verurtheilt wor
den. Dieſelben werden über Marſeille nach Toulon gel racht. Neue
Verhaftungen haben in dem genannten Departement in der letzten
Zeit wiederum ſtattgefunden. Perſonen von Bedeutung ſind davon

Drainage kennen zu lernen. Die beobachteten günſtigen Reſultate be
ſtimmten ihn nach ſeiner Rückkehr, ſich eine Röhrenmaſchine anzuſchaf
fen und ſeine Felder zu drainiren. Die Erfolge waren durchaus günſtig.
Von allen drainirten Aeckern hat nicht ein einziger ſeit der Ausführung
der Entwäſſerung eine Mißerndte gegeben die meiſten zeichneten ſich ſo
gar durch reiche Erträge aus. Die geſammten Wirthſchaftsverhältniſſe
erlitten durch die Drainirung der Aecker einen durchgreifenden Umſchwung.
Daß der Unternehmer als Zeitpächter, deſſen Pacht in 2 Jahren abläuft,
da ihm ſein Verpächter für die frühern Anlagen gar nichts, für die
jetzigen nur 1 Thlr. für den Morgen vergütet, überhaupt drainirt hat,
und auch jetzt noch damit fortfährt, obwohl ihm nur noch zwei Erndten
zuſtehen, liefert wohl den ſicherſten Beweis dafür, daß dieſe Melioration,
wenn ſie an der geeigneten Stelle mit Einſicht angewendet wird, ſich in
ſehr kurzer Friſt vollſtändig bezahlt macht. Wie ſehr die durch die Näſſe
früher gehemmte Produktionsfähigkeit durch die Drainage in einzelnen
Fällen geſteigert worden iſt, davon giebt der folgende ſummariſche Ex
trakt aus dem Saat- und Erndteregiſter von Jſterbies ein ſchlagendes
Beiſpiel. Ein und dieſelbe Breite Acker ergab
1) Jm Jahr 1842 lag ſie brach und wurde am 23 Sept. mit 1 Wis

pel 5 Scheffel Weizen beſtellt ſie war mit 88 Fuder Dünger über
fahren und Z mal gepflügt worden.

Die Erndte 1843 ergab nichts, die Saat war ausgewäſſert.
2) Dieſelbe Breite wurde am 13. Aug. 1843 mit Raps und Rübſen

e v ſie 48 Fuder Dünger und drei Pflugarten erhal
en hatte.

Die Erndte 1844 brachte kein Korn, die Saat war ausgewäſſert.
3) Am 16. Mai 1845 wurde dieſelbe Breite mit 4 Wispel 19 Schef

fel Kartoffeln belegt, nicht gedüngt und einmal gepflügt.
Die Erndte brachte ſo kleine und ſo unreife Kartoffeln daß dieſelben ſo
gar von den Tagelöhnern, denen ſie überlaſſen wurden, verſchmäht
wurden.

4) Dieſelbe Breite wurde 1846 mit 35 Fuder Dünger überfahren ein
Vj Jrrknst und mit 1 Wispel 78 Scheffel Bohnen und Wicken

eſtellt.
Der Ertrag beſtand in 20 Fudern, welche 7 Wispel 13 Scheffel Korn
aben.

Dieſelbe Breite wurde 1847 dreimal gepflügt, nicht gedüngt und
mit Wispel Hafer beſtellt.

Es wurden 240 Mandeln und darin 10 Wispel 1 Scheffel 8 Metzen
Hafer geerndtet.

6) Die elbe Breite lag 1848 in ſchwarzer Brache und wurde ge
draint.

Die Erndte ergab 1849 7 Wispel 3 Scheffel Rübſen.
8) Dieſelbe gedrainte Breite wurde einmal gepflügt, nicht ge

nt am 21. Sept. 1849 mit 18 Scheffel 4 Metzen Weizen
beſtellt.

a Erndte ergab 270 Mandeln und daraus 11 Wispel 5 Scheffel
eizen.

9) Dieſelbe Breite wurde nicht gedüngt, einmal gepflügt und am
10. Sept. 1850 mit 19 Scheffel 12 Metzen Roggen beſäet.

Die Erndte beſtand aus 451 Mandeln Garben, welche nach einem Pro
bedruſch pro Mandel 12 Metzen geben, zuſammen alſo über 14 Wispel
Roggen.
10) Dieſelbe Breite erhielt ohne Düngung Winterraps zur Grün

düngung, der aber im October 1851 ſo gut ſtand, daß Gropp be
ſchloß, ihn im Herbſt nicht unter zu pflügen, ſondern das Frühjahr
1852 abzuwarten, um zu entſcheiden, ob er nicht eine lohnende Sa
menerndte geben würde.

Nach dieſen beglaubigten Thatſachen ſind nach der Entwäſſerung in der
vierten fünften ſechsten, und geräth der Raps in der Roggenſtoppel,
ſogar in der ſiebenten Tracht auf einem und demſelben Stücke, das frü
her bei ſtarker Düngung in erſter und zweiter Tracht nur Fehlerndten
bot reiche Erndten von Winterraps Weizen und Roggen erzielt wor
den. Kann man auch die Fruchtfolge in keiner Weiſe rechtfertigen, weil
der Boden ohne Düngung auf die Dauer gleiche Erndten nicht liefern
kann, weil er auf dieſe Weiſe angegriffen in nicht ſehr ferner Zeit ohne
Zweifel der vollſtändigſten Erſchöpfung anheimfallen würde: allein es iſt
von großer Bedeutung, daß durch dieſen faſt deſperaten Verſuch im Gro
ßen die belebende Kraft der Drainage in Bezug auf die Bodenproduk
tivität auf dem ſichern Wege der Erfahrung augenfällig auch in unſrer
Nähe nachgewieſen worden iſt.

Gropp hatte das gewöhnliche Mißgeſchick derer die mit Eifer und
Ausdauer ein für gut erkanntes Neues durchführen: ſeine bedächtigen
Nachbarn hielten ſein Unternehmen der Drainirung für eine excentriſche
und erfolgloſe Nachahmung der Engländer. Die glücklichen Wirkungen
haben die Gegner und Spötter in thätige Nachfolger und Verehrer der
Drainage umgewandelt. Unter Gropps Leitung wurden folgende Drain
anlagen ausgeführt 1) in Wolmirſtadt beim Oberamtmann Dommrich
2) in Königsborn beim Gutsbeſitzer Nathuſius 3) in Buckau auf den
Aeckern der dortigen Zuckerfabrik; 4) in Bätzendorf beim Landrath von
Schulenburg 5) in Garitz beim Amtmann Voigt; 6) in Möckern beim
Grafen von Hagenz 7) auf dem Vorwerk Zehdenik für Rechnung meh
rerer Zuckerfabrikanten in Magdeburg 8) in Sohlen für die Zuckerfabrik
von Coqui und Schmidt 9) in Hohenziatz. Jm erſten Jerichowſchen

Kreiſe ſind bereits gegen 800 Morgen drainirt und in dieſem Frühjahr
werden viele neuen Anlagen beabſichtigt. 57) Dieſelbe nunmehr gedrainte Breite wurde dreimal gepflügt,

wicht gedünze und mit 1 Scheffel Rübſen beſäet. (Fortſetzung folgt.)



n, u. A. der Baron Duchaffault, ehemaliger Generalſecretairar ehe tur unter Louis Philipp und Mitglied der conſtituirenden
Verſammli ing. Man hat jedoch dem Baron die Wahl zwiſchen Aus-
weiſung un d Gefangenſchaft geſtellt er hat ſich natürlich für erſtere

klärt.erklärt. Schweiz.
Die von der Eentralregierung angeordneten ſtrengen Maßregeln

gegen die in Genf ſich aufhaltenden franzöſiſchen Flüchtlinge werden
von der dortigen Regierung nur mit Widerſtreben ausgeführt. Fazy
iſt deshalb nrit den Eidgenöſſiſchen Commiſſairen in Differenzen gera
then, die ein Einſchreiten der höchſten Behörde erforderlich gemacht
haben. Die Angelegenheit iſt jedoch bereits vollſtändig geordnet, und
die vielfach verbreitete Nachricht, es ſeien vom Bundesrath Zwangs
maßregeln gegen die Genfer Regierung beſchloſſen durchaus unbe
gründet. Faſt alle franzöſiſchen Flüchtlinge haben Genf bereits ver
laſſen.

Türkei.
Konſtantinopel d. 6. März. Unter dieſem Datum wird

die bereits te legraphiſch bekannte Nachricht der Wiedereinſetzung des
zeitherigen Staatsraths Präſidenten Reſchid Paſcha in ſeine frü
here Würde als Großvezier gemeldet. Nach der „Oeſterr. Correſp.“
ſcheine der Austritt des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten,
Ali Paſcha, und deſſen Erſetzung durch Fuad Paſcha mit der Ange
legenheit des heiligen Grabes, und namentlich mit dem Seitens ei
ner großen betheiligten Macht, wie man höre, entſchieden abgegebe
nen Proteſte nicht ohne Zuſammenhang geblieben zu ſein. Nach an
dern Berichten wäre es der britiſche Botſchafter Stratford Canning,
der überhaupt als der eigentliche Regent der Türtei zu betrachten
ſei, geweſen, deſſen „Machinationen“ es gelungen, daß Reſchid Paſcha
wieder zu dern alten Einfluß gelangte, durch den er am beſten auf
den Sultan zu wirken verſtehe. Auch in andern Minſſterporte
feuilles ward verſchiedenen Veränderungen entgegengeſehen, da Re
ſchid Paſcha nunmehr ſich befliſſen zeigen dürfte, die Reihen ſeiner
zweideutigen Anhänger oder gar ſeiner Gegner zu lichten.

Stadttheater in Halle.
Lucretiag Borgia.

Die Oper „Lucretia Borgia“ gehört jedenfalls zu Donizetti's
werthvollſten Werken namentlich iſt der zweite Act dramatiſch wirk
ſam und enthält vortreffliche Geſangeffecte. Da wir uns bereits frü
her mehrmals über das Werk ſelbſt ausgeſprochen haben, ſo wenden
wir uns zur Darſtellung, die im Ganzen gelungener und abge
rundeter war, als manche frühere Opernleiſtung; wäre es möglich
geweſen Lucretia Borgia als Oebut Oper dem Publikum vorzufüh-
ren man würde zu den Geſammtleiſtungen des Perſonals volleres
Vertrauen gefaßt haben, wie es denn überhaupt ein höchſt empfeh
lenswerthes Princip iſt, nur ſolche Werke zur Aufführung zu brin
gen, die mit den vorhandenen Kunſtkräſten wirklich künſtwür
dig dargeſtellt werden können.

Die Partie der „Lucretia“ wurde von Frl. Wawra mit vieler
Energie dargeſtellt, doch war Spiel und Geſang nicht ſelten utrirt,
und es iſt wirklich zu beklagen, daß die junge Künſtlerin immer noch
keine äſthetiſche Haltung in ihre Leiſtungen bringt. Die höchſt effect
reiche Partie des Herzogs gab Herr Bergſtein über Erwartung
kräftig und charakteriſtiſch; den „Orſino“ ſang Frl. Seebach bei
fällig, obwohl die Partie nur von einer tieferen weiblichen Stimme
zur vollen Geltung gebracht werden kann. Als „Gennara“ wollte
es Hrn. Pütz wieder nicht recht gelingen, das Wohlwollen des Au
ditoriums zu erhalten. Die kleinern Rollen waren ſo zweckmäßig
als möglich beſetzt, und wurden (mit Ausnahme des Hrn. Ahrend)
beſſer ausgeführt, als man erwartete. Das Enſemble war gut, die
äußere Ausſtattung anſtändig. Herr Muſikdirector Hentſchel lei
tete das Ganze mit Ruhe und Umſicht. Das Orcheſter ſchreitet auf
dem Wege der Vervollkommnung rüſtig vorwärts.

G. Nauenburg.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation
w am 19. März.ichter v. Koenen, Wunderlich, Stecher.

n h Heiſe, Geiſel.Der Handarbeiter Friedrich Ernſt trägt für den Fleiſcher Orling hier
Saucischen hauſiren. Am 24. Februar er. Mittags, als ein Eiſenbahnzug
öſterreichiſchen Militairs auf hieſigem Bahnhofe anhielt bot Ernſt an einem
Wagen, worin Officiere ſaßen, Saucischen zum Verkaufe an. Ein Officier
kaufte ihm 5 Stück für 2 Sgr. 6 Pf. ab und gab t einen Thaler, worauf
Ernſt 27 Sgr. 6 Pf. herausgeben ſollte. Ernſt entfernte ſich, angeblich um
den Thaler zu wechſeln, machte jedoch nicht den geringſten Verſuch zur Aus
wechſelung, wußte ſich vielmehr bis zu der nach etwa 10 Minuten erfolgenden
Abfahrt des gedachten Eiſenbahnzuges mit dem Officiere verſteckt zu halten
und behielt den ganzen Thaler. Er wird deshalb wegen Unterſchlagung mit
2 Monat Gefängniß, ſowie Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Eh
kenrechte auf ein Jahr beſtraft.
ten Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Pfeiffer von hier, wegen Bet
mals dec vielfach und namentlich auch während der letzten 3 Jahte mehr
und wiekrgſe hat am 15. und 25. Februar er. wiederum mehrfach gebettelt
in einem Abeba gereergeh Gefängniß und demnächſtiger Unterbringung

verurtheilt.u nie candar beſter Johann Georg Habedank von hier wurde am
rennt lebenten c re er gewaltſam in die Wohnung ſeiner von ihm

ge rer e naeh deren eindringen wollte. Er widerſetzte ſich ſowohl auf
dem Weg in das ahbrrnfe und demnächſt auf der Polizeiwachtſtube ſei
ner Aofüprung in Zreſtiecal, belegte die Pol zeibeamten mit ekelhaften
Schimpfreden, ſpie auch einem derfelben ins Geſicht und faßte ihn am Halſe,

o daß derſelbe ſich gewaltſam von ihm befreien mußte. Habedank wird desan en Leck und thätlichen Widerſtandes gegen Beamte in Aus
übung ihres Amtes mit 3 Monat Gefängniß beſtraft.

4) Der Handarbeiter Friedrich Lnow g Hilprecht von hier hat am 20.
Januar er. dem Kaufmann Rathcke hier aus deſſen unverſchloſſener Comtoir
ſtube eine ſilberne Cylinderuhr, ferner am 20. und 21. Februar er. aus der
Werkſtatt des Gelbgießer Graf, bei welchem er gegen Woöochenlohn in Arbeit
ſtand, eine Reihe Metallknöpfe und ein Raſtrmeſſer entwendet. Er wird des
halb mit drei Monat Gefängniß Stellung unter Polizeiaufſicht und Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr beſtraft.

5) Der noch nicht 16fährige, bereits wegen Bettelns und Diebſtahls be
ſtrafte Handarbeiter Johann Gottfried Heinrich Schurig von hier hat am
1. Februar er. mehrfach auf der Chauſſee und in verſchiedenen Häuſern hier
gebettelt und dieſe Gelegenheit zugleich dazu benutzt, in einem Hauſe aus der
offenen Küche ein halbes Brot in einem ankern aus einem unverſchloſſenen
Schranke auf dem Haueflute ein Meſſer zu entwenden. Er wird deshalb we
gen Bettelns und 2er Diebſtähle zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt

Holz Verkäufe in der Oberförſterei Schkeuditz.
I. Dienstag, den 23. März 1852, Vormittags 10 Uhr,

kommen im Unter forſie Schkeuditz, auf dem dietjahrigen Schlage hinter der
Fuchsbrücke, bis z Stunde von Schkeuditz entfernt folgende aufgearbeitete
Holzſortimente unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen
zum öffentlichen, meiſtbietenden Verkauf,

circa:25 Stück Eichen, à 6 bis 21“ lang 23 bis 56“ ſtark,

6 Raahnknie, a 3 449 Ruſtern, e 845 Buchen, a h 8 207 Euern, Linden, à 15 27 7 1647 Aspen, ag ist 3ä 8 166 Schock melirte Stangen,
4 Klafter 3 und 4faßiges eichnes Böttcherholz in 11 Looſen,

120 Eichen-Brenuholz,
65 Schock Abraum,

126 UnterholzI. Freitag, den 26. März 1852, Vormittags 10 Uhr,
auf dem Schlage am Kuhberge, am Nieteeben Lettiner Wege 1 Stunde von
Halle enifernt, Unterforſt Bolau,

circa600 Stück Kiefern, à 20 dis 60“ lang, 6 bis 18“ ſtark,
20 Klaftern Kiefern Brennholz
80 Schock Kiefern Abraum JIII. Mittwoch, den 31. März 1852, Vormittags 9 Uhr,

im Unterforſte Raßnitz, in der Nähe der Weſenitzer Muhle,
circa:

14 Stück Buchen und Rüſtern, à 12 bis 30“ lang 10 bis 14“ ſtark,

41 Erichen, à o 40 10) 379 Abspen und Ellern, à 15 33 10 1523 Klafter Eichen 2c. Brenuholz,
20 Schock dergl Abraum

IV. Mittwoch, den 31. März 1852, Vormittags 11 Uhr,
im Unterforſte Burgtiebenau, im Wauholze zwiſchen Lochau und Burg

liebenau, circa14 Eſchen, Buchen, Birken, à 12 bis 45“ lang 8 bis 12“ ſtark

31 Ruſtern, fo 7 u57 Eichen, à a e e 331 Schwarzpappel 33 2148 Klafter Eichen Brennholz
38 Schock dergl. Abraum,

ſt per t e Kaufluſt Torſtehende zer werden Kaufluſtigen auf Verlangen vorher angewiedurch: ad Herrn Förſter Köring in Svleu die a e
Niemann daſelbſt, ad II. Herrn Foörſter Kaiſer in Nietleben, Herrn
gorſtaufſeher Schuchardt in Dölau, ad III. Herrn Waldwärter vHölzer in
Raßnitz, ad IV. Herrn Förſter Wagener in Burgliebenau.

Schkeuditz, den 17. Marz 1852. Der Oberförſter Mechow.

EichenRinde Verkauf in der Oberförſterei Schkeuditz
J. Donnerstag den 25. März 1852, Nachmittags 2 Uhr,

wird in den Unterforſten Maßlau und Schkeuditz die Ainde von 173 Eichen
Oberſtändern und circa 10 Schock EichenUnterholz, etwa 15 Klaftern Borke ent
halrend, zum meiſtbietenden Verkauf ausgeſtellt, und zwar im Schkeuditzer
Mühlholze, mit dem Bemerken, daß Kaufluſtigen am gedachten Tage, Vormittags
von 9 11 Uhr, die numerirten Eichen vom Herrn Förſter Reinhardt, im
Schlage des M aßlauer Unrerforſts, hinter dem Horburger Pfarrgarten, vorher
angewieſen werden.

u. Freitag, den 26. März 1852, Vormittags 9 Uhr,
im Unterforſte Hölau, im diesjährigen Schlage am Kuhberge, von 199 Stück
Oberſtändern und 424 Laaßreideln circa 20 Klaftern Borke enthaltend.

l. Mittwoch, den 31. März 1852, Nachmittags 2 Uhr,
im Unterforſte Burgliebenau, im dierjährigen Schlage bei Burgliebenau,
von 350 Stuck Oberſtandern, circa 24 Klaftern Borke enthaltend.

Die den obigen Verkäufen zum Grunde liegenden Bedingungen werden beim
Beginne der Termine öffentlich mitgetheilt, können aber auch ſchon vorher in der
Expeduion des unterzeichaeten Oberförſters eingeſehen werden.

Schkeuditz, den 17. Marz 1852. Der Oberförſter Mechow.

Holzverſteigerung in der Oberförſterei Rothehaus,
Unterforſt Heinrichswalde.

circa Stück Ahorn Nutzenden, 9 15 Fuß lang 5—— 8 Zoll ſtark,

Buchen 9 14 10--121 Eichen 12 101 9 20m 18 31776 Rüſtern 7-24 5 18112 Exspen 24 30 8 1250 Klaftern RüſternScheitholz,
20 Ruſtern, Eichen und Espen Zackenholz,

20 Statholz,60 Schock WeidenFaſchinen und 8 Schock ſchwache Reifſtäbe.
Obige Hölzer werden

Freitag den 26. März e. von Vormittags 9 Uhr a egeboten
im Holzſchlage in der Kleinen Straube, an der Trippweidenbrücke, a Bertaufe,
woſelbſt Koauflaſtige ſich eiafinden wollen. Die Bezahlung kann nach 2 Ja en
im Fiſcherhauſe zu Heinrichswalde geſchehen, muß aber binnen o
gehe dane, den 16, März 1852. Der Königl. Oberförſter Götting.

Freie Gemeinde
Sonntag den 21. März keine Verſammlung.



Auction.
Sonnabend den 20. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

ſollen am gr. Berlin Nr. 420 verſchiedene
Meubles meiſtbietend verkauft werden.

Brandt.
Ein Handlungs-Commis, mit den beſten

Empfehlungen verſehen, ſucht zum 1. April eine
anderweitige Stelle. Alles Nähere ertheilt
J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Kapital Geſuch.
200, 600, 1000, 1200 und 1500 auf

ganz ſichere Hypothek ſucht J. G. Fiedler.
2 Rittergüter, jedes zu 50,000 meh

rere Landgüter von 4 bis 25,000 hat zu
verkaufen in Auftrag J. G. Fiedler in
Halle.

Ein neu gebautes Haus mit Seiten und
h Einfahrt, Hof, Garten ec.,iſt verſetzungshalber preiswürdig ſofort zu ver
kaufen durch J. G. Fiedler, Nr. 269.

3000 bis 6000 und 10,000 97 hat auf
ſichere Hypothek zum Ausleihen in Auftrag
J. G. Fiedler. t

Ein elegant meublirtes Zimmer
mit Kabinet, auf Verlangen auch
Burſchengelaß, iſt zum I. April zu
vermiethen Brüderſtraße Nr. 202
in der „Halloria“.

Zum 1. April a. c. wird ein Sohn recht-
licher Eltern, im Alter von 14 bis 16 Jahren,
als Laufburſche geſucht. Näheres bei Herrn
Ed. Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Montag den 22. März früh 10 Uhr ſollen
auf dem Rittergut Dieskau circa 25 Schock
Rohr meiſtbietend verkauft werden.

5 Stück noch ganz neue Fenſter mit gutem
weißem Glas ſind billig abzulaſſen

in der Leipzigerſtraße Nr. 287.

Zekauntwmächungen.
Bekanntmachung und Einladung!

Der unterzeichnete Vorſtand der hieſigen Kürſchner Jnnung hat Behufs einerüber mehrere Beſtimmungen der Gewerbe Ordnung vom 17. en 1845 und r
nung vom 9. Februar 1849, namentlich in Bezug auf die Geſellen Prüfungen und Erthei
lung der desfallſigen Atteſte, hauptſächlich aber rückſichtlich der Arbeitsbefugniſſe der Kürſchner
im Verhältniß zu andern Jnnungen eine außerordentliche General Verſammlung auf

den 23. März d. J. Vormittags 10 Uhr, im Gaſthofe „zu dem deutſchen
Hauſe“ in der Fürſtenſtraße hierſelbſt,

anberaumt. Es werden ſämmtliche Herren Kürſchnermeiſter der Provinz Sachſen eingeladen,
an dieſer Verhandlung mindeſtens durch einen Deputirten für jede Stadt Theil zu
a es r ren r n Nutzen gewähren kann, eine Gleichmaäßigkeit

bei Beobachtung der über die Gewerbe Verhältniſſe beſtehenden geſetzli izuſtellen und beizubehalten. ine belegenen Seſebiichen Vor Kriſten Her
Magdeburg, den 8. März 1852.

Jm Namen des Vorſtandes der KurſchnerJnriung,
der Obermeiſter Louis Menz.

Strohhüte zum Waſchen,ſorgt bei Umnähen nd Färben werdeft ſchnell be
B. Sommer eldd,

Leipzigerſtraße im Eckla den.
Eine Auswahl Bänder werden, um ſchnell damit zu räumen, ſehr billig verkauft bei

R. Sommer felck.
Von J. G. Niedenhoff in Mühlheim a/R. erhielt neue Zuſendung von Rhein

weinen und empfehle:
Johannisberger 1848er die große Flaſche
Marcobrunner 1848er

Hochheimer 1846er aBei Abnahme von 6 Flaſchen ſind die Preiſe weſentlich billiger und Körbe zu 30 Fl. verkaufe
ich à 15 und 12 incl. Emballage frei hier. Moritz Förſter.

Einen Lehrling braucht R. Fruhnert, Barbier, in Halle a/S. Nr. 220.

t Halle, am 17. März 1852.An die Nedaction der Leipziger Jlluſtrirten Zeitung.
Herr Redacteur!Sie haben uns ein großes Vergnügen mit Wallenſteins letzter Liebe verurſacht, wofür

wir uns recht ſchön bedanken wir bitten aber, daß Sie die Güte haben wollen, in Jhrer
nächſten Nummer uns auch einen kleinen Geſang mit den Nummern für die Stärke der Töne
zu geben, denn wir haben gar keinen Begriff, wie ſich dies ausnehmen und ausführen laſſen wird.

Sie werden dadurch vielleicht einige Subſcribenten gewinnen.
Mehrere Jhrer Leſer.

Da ich mein Meubles, Spiegel und Polſter- Waaren Magazin auf das Eleganteſte und
Vollſtändigſte aſſortirt habe, ſo empfehle ich daſſelbe Einem hochgeehrten Publikum zur gütigen
Beachtung und verſpreche meinen geehrten Abnehmern prompte Bedienung und ſolide Preiſe.
Auch bin ich gern bereit, gegen eine mäßige Entſchädigung die bei mir gekauften Sachen an Ort
und Stelle unbeſchädigt durch mein eig
daſſelbe jederzeit zur Benutzung

Halle, den 4. März 1852.
beim

r

es Meublesfuhrwerk ſchaffen zu laſſen überhaupt ſteht
äumen er. billig zu Dienſten.
Der Meunbles- Magazin Beſitzer

O n.Güter-Verkauf.
Ein Rittergut mit 2000 Morgen für 200,000

ein dergleichen mit 900 M. für 80,000
ein dergleichen mit 600 M. für 70,000 ein
dergleichen mit 600 M. für 50,000 fernere Landgüter, mit 345, 242, 185, 175, 150,

125, 90, 70, 57, 43, 35 Morgen, für 40, 26,
21, 19, 18, 15, 12, 10, 7, 5 und 3 Tauſend
Thaler. Nähere Auskunft giebt A. Linn
in Halle, Lucke Nr. 1386.

Montag den 29. d. M. Nachmitt. 3 Uhr
ſoll das unter Nr. 420 am gr. Berlin belegene
Hinſtein'ſche Haus nebſt Zubehör meiſtbie
tend verkauft werden.

Auch ſchon vorher bin ich zu jeder Auskunft

bereit. Brandt.30 Stück gute Kugelakazien ſtehen im ehe
malig Schmidt'ſchen Garten zum Verkauf.
Kaufluſtige haben ſich hei dem Gärtner NRet-
tig daſelbſt zu melden.

Feldſchlößchen.
Nächſten Sonntag, ſo wie alle

darauf e Sonntage vonUhr an Unterhaltungsmuſik und
an grtrzwer auch werden wie frü-
her Contra- und andere höhere Ge-
ſellſchaftstänze getanzt.

Weintraube.
Morgen, Sonntag, den 21. März Concert

vom Halliſchen Orcheſter.
E. John.

ietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter Lade Werte nſiehit Bandagen jeder Art.

Sehr ſchöne Kappelſche Bück-
linge, einzeln und in Schocken, ſehr

Mihrere Landwirthſchafterinnen finden gute
Stellen durch Frau Fleckinger kl. Sand
berg Nr. 269.

Friſcher Kalk
Dienstag den 23. d. M. in der Ziegelei Trotha.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Friſche ſaure Gurken, einzeln,in Schocken und Gebinden, vferttt eüitgſt

G. Goldſchmidt.
Eine große Partie Oxhofte, verſchiedene grö

ßere und kleinere Gebinde, verkauft billigſt

Friedr. Kühl.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonntag den 21. d. M. Militair-Mu
ſik und Pfannkuchenfeſt, wozu ergebenſt
einladet Gaſtwirth Noth in Eröllwitz.

Sonntag als den 21. März ladet zum Tanz
vergnügen ergebenſt ein

der Gaſtwirth Richter in Paſſendorf.

Stadt -Cheater in Halle.
Sonntag den 21. März:

Gaſtdarſtellung des Herrn v. Othe ravvom Stadt Theater zu er z en

Fiesko,Drama in 5 Akten von Fr. v. Schiller.
Hr. v. Othegraven „Fiesko“ als Gaſt.

A. Döbbelin.
e

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh Uhr ſtarb meine gute Frau,Henriette geb. Schwalbe. Dieſen Wnnnt
lichen Verluſt mache ich unſeren ſämmtlichen
lieben Verwandten und Freunden hierdurch er
gebenſt bekannt.

Lauchſtädt, den 19. März 1852.
E. Nitzſcher, Maurermeiſter.
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